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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schraubvorsatz
zum Eindrehen von Schrauben mit einem einen Antriebs-
motor aufweisenden Schraubgerät, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Schraubvorsätze zum Einschrauben
von Schrauben in ein Werkstück sind allgemein bekannt
und werden auch von der Anmelderin angeboten. Die
Tiefenanschlaghülse ist mittels der Tiefeneinstelleinrich-
tung axial bezüglich der Drehachse verstellbar, so dass
die gewünschte Schraubtiefe leicht vorgebbar ist. Beim
Einschrauben von Schrauben in relativ empfindliche
Werkstoffe, jedenfalls in Werkstoffe, deren Oberfläche
leicht beschädigbar ist, führt der bekannte Schraubvor-
satz jedoch zu Problemen, weil nämlich die Tiefenan-
schlaghülse mit dem Abtriebsteil mitdreht.
[0003] Ferner ist aus DE 28 43 684 A1 ein Schraub-
vorsatz gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1 bekannt.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen bequem handhabbaren Schraubvorsatz
zum Eindrehen von Schrauben mit einem einen Antriebs-
motor aufweisenden Schraubgerät bereitzustellen, der
das zu bearbeitende Werkstück optimal schont.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe ist bei einem Schraub-
vorsatz der eingangs genannten Art vorgesehen, dass
die Tiefenanschlaghülse mittels eines ein Wälzlager, ins-
besondere ein Kugellager, umfassendes Drehlagers
drehbar an dem Tiefenanschlaghalter der Tiefeneinstel-
leinrichtung gelagert ist.
[0006] Der erfindungsgemäße Ansatz ist es, dass die
Tiefenanschlaghülse frei bezüglich der Antriebsseite und
Abtriebsseite drehen kann. Somit kann also die Tiefen-
anschlaghülse beim Eindrehen von Schrauben am
Werkstück sozusagen anhalten oder stehenbleiben,
während das Abtriebsteil, an dem das Schraubwerk-
zeug, in der Regel ein Schrauberbit, angeordnet ist, wei-
terdreht, um die Schraube im gewünschten Maß in das
Werkstück einzudrehen.
[0007] Ein Grundgedanke der Erfindung ist dabei,
dass das Wälzlager, beispielsweise ein Kugellager oder
Rollenlager, eine geringe Reibung aufweist, so dass
kaum Antriebsmomente von der Antriebsseite (vom
Schraubgerät) auf die Tiefenanschlaghülse wirken.
[0008] Bevorzugt ist die Tiefenanschlaghülse an dem
Schraubvorsatz auswechselbar. Dazu sieht eine zweck-
mäßige Ausgestaltung der Erfindung vor, dass die Tie-
fenanschlaghülse mittels einer Rastanordnung an einem
Tiefenanschlaghalter gehaltert ist, beispielsweise unmit-
telbar an dem Drehlager oder auch an einer am Drehla-
ger angeordneten Rasthalterung. Ferner kann anstelle
oder in Ergänzung der Rastanordnung auch eine Klemm-
halterung zum Halten der Tiefenanschlaghülse am Tie-
fenanschlaghalter vorgesehen sein.
[0009] Zweckmäßigerweise bildet oder umfasst das
Drehlager eine Rastaufnahme, Rasthalterung oder einen
Träger für die Tiefenanschlaghülse.
[0010] Zur Rastanordnung oder Klemmhalterung ist

noch zu bemerken, dass diese sowohl Rastausnehmun-
gen am Tiefenanschlaghalter und korrespondierende
Rasthaken oder Rastvorsprünge an der Tiefenanschlag-
hülse aufweisen kann als auch umgekehrt, das heißt,
dass an dem Tiefenanschlaghalter, insbesondere dem
Drehlager, Rastvorsprünge oder Klemmmittel angeord-
net sind, die mit korrespondierenden Aufnahmen oder
Widerlagern an der Tiefenanschlaghülse verrasten oder
verklemmbar sind.
[0011] Es versteht sich, dass zwischen der Tiefenan-
schlaghülse und dem Tiefenanschlaghalter auch
Schraubmittel (z.B. passende Schraubgewinde) zum An-
schrauben und/oder Steckmittel (z.B. mindestens eine
Steckaufnahme und mindestens ein Steckvorsprung)
zum Anstecken vorgesehen sein können.
[0012] Die Tiefenanschlaghülse ist zweckmäßigerwei-
se an ihrer freien Stirnseite mit einem elastischen An-
schlag versehen. Der Anschlag kann beispielsweise
durch eine Gummierung oder eine sonstige elastische
Beschichtung der Tiefenanschlaghülse an ihrer Frontsei-
te realisiert sein. Besonders bevorzugt ist jedoch, wenn
der elastische Anschlag einen auswechselbaren An-
schlagring umfasst. Der Anschlagring kann beispielswei-
se eine Aufnahme für einen stirnseitigen Haltevorsprung,
insbesondere einen Ringvorsprung, der Tiefenanschlag-
hülse ausbilden. Es versteht sich, dass auch die umge-
kehrte Anordnung getroffen sein kann, nämlich dass die
Tiefenanschlaghülse eine Ausnehmung, insbesondere
eine Ringausnehmung, zur Aufnahme des Anschlagrin-
ges oder eines sonstigen auswechselbaren elastischen
Anschlagbauteils aufweist.
[0013] Der Tiefenanschlaghalter weist zweckmäßiger-
weise eine Drehlageraufnahme für das Drehlager auf.
Die Drehlageraufnahme wird vorteilhaft durch eine Stufe
gebildet oder umfasst eine Stufe. Somit kann also das
Drehlager platzsparend aufgenommen werden. Weiter-
hin ist es vorteilhaft, wenn die Tiefenanschlaghülse einen
radialen Außenumfang des Drehlagers umschließt. Ins-
gesamt kann dadurch eine kompakte Anordnung ge-
schaffen werden. Bevorzugt ist die Anordnung dabei so
getroffen, dass die Tiefenanschlaghülse das Drehlager
radial außen umfasst und im Wesentlichen konturgleich
mit einer benachbarten Komponente des Schraubvor-
satzes ist, vorzugsweise mit einem Bedienbereich des
Tiefanschlaghalters.
[0014] Die Tiefeneinstelleinrichtung weist zweckmäßi-
gerweise ein Schraubgewinde auf, das zwischen dem
Tiefenanschlaghalter und dem Basiskörper vorgesehen
ist. Somit kann die Tiefenanschlaghülse zur Verstellung
der Längsposition der Tiefenanschlaghülse bezüglich
des Basiskörpers geschraubt werden. Die Bedienung ist
dadurch einfach. Bevorzugt ist es, wenn das Schraub-
gewinde und die Drehkopplungseinrichtung bezüglich
der Drehachse des Schraubvorsatzes etwa dieselbe
Längsposition aufweisen.
[0015] Zwischen dem Tiefenanschlaghalter und dem
Basiskörper sind zweckmäßigerweise Rastmittel vorge-
sehen, die zu einem längsfesten oder drehfesten Ver-
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rasten des Tiefenanschlaghalters bezüglich des Basis-
körpers dienen.
[0016] Bevorzugt ist dabei eine drehfeste Verrastung
oder Drehverrastung. Die Rastmittel verrasten dazu den
Tiefenanschlaghalter bezüglich des Basiskörpers in
Drehrastpostionen. Der Tiefenanschlaghalter ist dabei
durch eine Drehbetätigung zwischen den Drehrastposi-
tionen verstellbar. Besonders bevorzugt ist, wenn aus-
schließlich eine Drehverstellung des Tiefenanschlaghal-
ters ausreicht, um diesen den Drehrastpositionen zu ver-
stellen. Somit ist also keine Längsverschiebung notwen-
dig.
[0017] Besonders bevorzugt ist die später im Ausfüh-
rungsbeispiel beschriebene Kombination eines
Schraubgewindes und einer Drehverrastung des Tiefen-
anschlaghalters bezüglich des Basiskörpers. Somit kann
also der Tiefenanschlaghalter durch eine Drehbewegung
längs verstellt werden, wobei er in Drehpositionen mittels
der Rastmittel verrastet. Dies hat den Vorteil, dass zum
einen die Bedienung sehr einfach ist. Es genügt eine
einfache Drehbetätigung des Tiefenanschlaghalters, um
die Längsverstellung des Tiefenanschlaghalters zu be-
wirken. Zum andern sorgen die insbesondere als Drehr-
astmittel ausgestalteten Rastmittel dafür, dass der Tie-
fenanschlaghalter in der eingestellten Längsposition ver-
bleibt, auch wenn von der Tiefenanschlaghülse ein Dreh-
moment auf den Tiefenanschlaghalter wirkt, wenn die
Tiefenanschlaghülse auf das Werkstück auftrifft.
[0018] Die Drehverrastung des Tiefenanschlaghalters
ist bevorzugt dadurch realisiert, dass zwischen dem Ba-
siskörper und dem Tiefenanschlaghalter ein radial ver-
stellbarer Rastvorsprung, insbesondere ein federbelas-
teter Rastvorsprung, vorgesehen ist. Der Rastvorsprung,
der beispielsweise nach radial außen in eine entspre-
chende Rastaufnahme an dem Tiefenanschlaghalter
wirkt, kann beispielsweise durch eine Umfangsfeder ge-
bildet sein.
[0019] Zwar ist es prinzipiell möglich, dass die Dreh-
kopplungseinrichtung durch eine unmittelbare Verbin-
dung des Antriebsteils mit dem Abtriebsteil gebildet ist.
Das Antriebsteil und das Abtriebsteil können beispiels-
weise unmittelbar und fest miteinander drehgekoppelt
sein. Weiterhin ist es auch möglich, dass das Abtriebsteil
und das Antriebsteil einstückig sind, so dass sie die Dreh-
kopplungseinrichtung insgesamt realisieren.
[0020] Bevorzugt ist jedoch, dass die Drehkopplungs-
einrichtung eine Rutschkupplung umfasst, wobei die
Rutschkupplung zum einen ein Kupplungsantriebsteil
und zum andern ein Kupplungsabtriebsteil enthält. Das
Kupplungsantriebsteil ist dem Antriebsteil drehgekop-
pelt, das Kupplungsabtriebsteil mit dem die Werkzeug-
aufnahme aufweisenden Abtriebsteil. Wenn das Ab-
triebsteil in Richtung des Antriebsteils entlang der Dreh-
achse belastet wird, gelangen beiden Bauteile in eine
Drehmitnahmestellung, in der sie miteinander drehge-
koppelt sind. In die Gegenrichtung, das heißt in eine Lö-
sestellung, wirkt eine Lösefeder, die das Kupplungsab-
triebsteil vom Kupplungsantriebsteil weg verstellt, so

dass das Kupplungsabtriebsteil bezüglich des Kupp-
lungsantriebsteils frei drehen kann.
[0021] Besonders bevorzugt ist eine Anordnung der-
gestalt, dass zwischen dem Kupplungsantriebsteil und
dem Antriebsteil (das mit dem Schraubgerät verbindbar
ist) eine Drehlagerung vorgesehen ist, allerdings be-
grenzt durch Drehanschläge. Das Kupplungsantriebsteil
ist mittels eines Drehkoppelglieds, das in eine Schrau-
bennut eingreift, mit dem Antriebsteil drehgekoppelt der-
art, dass das Kupplungsantriebsteil durch eine Verdre-
hung um die Drehachse seine Längsposition zu dem An-
triebsteil bezüglich der Drehachse verändert. Mithin
sorgt also die Schraubennut, die sowohl am Antriebsteil
als auch am Kupplungsantriebsteil angeordnet sein
kann, dafür, dass das Kupplungsantriebsteil und das
Kupplungsabtriebsteil bei einer relativen Drehverstel-
lung auch eine Linearverstellung durchmachen und bes-
ser außer Eingriff gelangen können.
[0022] Bevorzugt ist eine kompakte Anordnung bzw.
ein kompakter Aufbau des Schraubvorsatzes. Dazu trägt
zweckmäßigerweise bei, wenn die Drehkopplungsein-
richtung in einem Innenraum des Basiskörpers aufge-
nommen ist. Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Basis-
körper in einem Innenraum des Tiefenanschlaghalters
aufgenommen ist. Insgesamt ist dadurch eine Anord-
nung getroffen, bei der die Drehkopplungseinrichtung im
Innenraum des Basiskörpers und des Tiefenanschlag-
körpers platziert ist.
[0023] Die Drehkopplungseinrichtung weist zweckmä-
ßigerweise eine Art Schnellkupplung auf. Diese umfasst
eine Kopplungsaufnahme für den Geräteabtrieb und
mindestens ein Verbindungselement, insbesondere eine
Kugel oder einen sonstigen Formschlusskörper, zum
Eingriff in eine Halteausnehmung des Schraubgeräts,
um den Schraubvorsatz bezüglich der Drehachse an
dem Schraubgerät festzulegen. Das Verbindungsele-
ment ist mit einem Betätigungsteil betätigbar, beispiels-
weise einem Ring oder einer Hülse. Das Betätigungsteil
dient zum Betätigen des Verbindungselements zwischen
einer Befestigungsstellung und einer Freigabestellung.
In der Befestigungsstellung greift das Verbindungsele-
ment in die Halteausnehmung des Schraubgeräts ein,
die beispielsweise am Gehäuse des Schraubgeräts,
zweckmäßigerweise jedoch an dessen Geräte-Abtrieb
vorgesehen ist, wobei das Verbindungselement in die
Kopplungsaufnahme vorsteht. In der Lösestellung hin-
gegen kann das Verbindungselement von der Halteauf-
nahme des Schraubgeräts freikommen, das heißt außer
Eingriff sein. Dies ist beispielsweise dadurch möglich,
dass das Betätigungselement in der Freigabestellung ein
Verstellen des Verbindungselements außer Eingriff mit
der Halteausnehmung zulässt. Es ist aber auch denkbar,
dass das Betätigungsteil das Verbindungselement aktiv
in Richtung der Lösestellung verstellt.
[0024] Eine besonders kompakte Anordnung, die zu-
dem noch zum Schutz gegenüber Umwelteinflüssen, ins-
besondere Verschmutzung, dient, sieht vor, dass der Tie-
fenanschlaghalter und das Betätigungsteil ineinander
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eingreifen. Beispielsweise hat das Betätigungsteil eine
Aufnahme, insbesondere eine Ringaufnahme, für den
Tiefenanschlaghalter.
[0025] Bevorzugt ist es, wenn der Tiefenanschlaghal-
ter unmittelbar eine Betätigungspartie zu seiner Verstel-
lung aufweist. Es versteht sich, dass ein separates Be-
tätigungsteil für den Anschlaghalter vorgesehen sein
kann.
[0026] Weiterhin umfasst die Erfindung ein zweckmä-
ßigerweise elektrisches oder pneumatisches Schraub-
gerät, das mit einem erfindungsgemäßen Schraubvor-
satz versehen ist.
[0027] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht eines Schraubgerätes
sowie eines Schraubvorsatzes in voneinan-
der entferntem Zustand,

Figur 2a den Schraubvorsatz gemäß Figur 1 in einer
seitlichen Explosionsdarstellung,

Figur 2b den montierten Schraubvorsatz gemäß Fi-
guren 1, 2a in Seitenansicht,

Figur 3 eine alternative Tiefenanschlaghülse sowie
einen Stirnanschlag und ein weiteres
Schraubwerkzeug zur Verwendung mit dem
Schraubvorsatz gemäß Figur 2a,

Figur 4 eine Querschnittsansicht des Schraubvor-
satzes gemäß Figuren 1, 2a, und

Figur 5 ein Antriebsteil, einen Basiskörper sowie ei-
nen Tiefenanschlaghalter des Schraubvor-
satzes gemäß Figuren 1, 2a in schräger Per-
spektive.

[0028] In Figur 1 ist ein Schraubgerät 10 in Gestalt ei-
nes elektrischen Schraubers gezeigt. Ein elektrischer
Antriebsmotor 12 ist in einem Gehäuse 11 des Schraub-
gerätes untergebracht. Der Antriebsmotor 12 ist mittels
eines Schalters 13, der an einem Handgriff 14 des Ge-
häuses 11 vorgesehen ist, betätigbar. Das Gehäuse 11
hat eine pistolenartige Gestalt. Vorliegend handelt es
sich um ein Akku-Schraubgerät, das heißt ein kabellos
betreibbares Schraubgerät. An der Unterseite des Hand-
griffes 14 ist in an sich bekannter Weise ein Batteriepack
oder Akkupack anordenbar (nicht dargestellt).
[0029] Der Antriebsmotor 12 treibt einen an einem
Koppelvorsprung 15 des Gehäuses 11 vorgesehenen
Geräte-Abtrieb 16 an. Der Geräte-Abtrieb 16 hat eine
Geräte-Werkzeugaufnahme 17 zum formschlüssigen
Aufnehmen eines Werkzeuges, beispielsweise einen In-
nensechskant. Am radialen Außenumfang des Geräte-
Abtriebs 16 ist ferner eine Halteausnehmung 18 vorge-
sehen, die zur Kopplung mit Vorsatzgeräten dient, bei-
spielsweise dem erfindungsgemäßen, nachfolgend be-

schriebenen Schraubvorsatz 30.
[0030] Die Halteausnehmung 18 ist vorliegend eine
Ringnut, das heißt sie erlaubt ein Festlegen des jeweili-
gen Vorsatzes in mehreren Drehpositionen an dem
Schraubgerät 10. Der Geräte-Abtrieb 16, mithin also eine
Abtriebswelle, steht vor eine Stirnseite 19 des Koppel-
vorsprungs 15 vor.
[0031] Nun wäre es prinzipiell möglich, ein Schraub-
werkzeug 25, beispielsweise ein Schrauberbit 26 oder
eine Nuss 27, mit seinem passenden Antriebsvorsprung
28 unmittelbar in die Geräte-Werkzeugaufnahme 17 ein-
zustecken und drehfest mit dem Schraubgerät 10 zu kop-
peln. Der nachfolgend beschriebene Schraubvorsatz 30
ist jedoch nicht nur schnell und komfortabel mit dem Ge-
räte-Abtrieb 16 koppelbar, sondern ermöglicht auch eine
optimale Tiefeneinstellung bzw. einen leicht realisierba-
ren Tiefenanschlag beim Einschrauben einer Schraube
in ein Werkstück (nicht dargestellt), wobei noch dazu das
Werkstück bestmöglich geschont wird. So können bei-
spielsweise auch empfindliche bzw. leicht verkratzende
oder beschädigbare Oberflächen, insbesondere Gips-
kartonplatten, mit Hilfe des Schraubgerätes in Kombina-
tion mit dem Schraubvorsatz 30 bequem und schonend
verschraubt werden, was nachfolgend deutlich wird.
[0032] Eine Gerätekopplungseinrichtung 31 ermög-
licht ein bequemes Ankoppeln des Schraubvorsatzes 30
an das Schraubgerät 10. Die Gerätekopplungseinrich-
tung 31 umfasst einen Koppelkörper 32, der an einer
Stirnseite 33 des Schraubvorsatzes 30 eine Kopplungs-
aufnahme 34 zum Aufnehmen des Geräte-Abtriebs 16
aufweist. In die Kopplungsaufnahme 34 steht ein An-
triebsteil 35 des Schraubvorsatzes 30 vor, vorliegend ein
Bolzenstück. Das Antriebsteil 35 hat eine Formschluss-
Kontur zum drehfesten Eingriff mit dem Geräte-Abtrieb
16. Die Formschluss-Kontur passt formschlüssig in eine
entsprechende, passende, vorliegend innensechskanti-
ge, Formschlusskontur an der Innenseite der Geräte-
Werkzeugaufnahme 17. Vorliegend hat das Antriebsteil
35 beispielsweise einen Außensechskant (wobei andere
Konturen denkbar sind). Wenn also der Schraubvorsatz
30 an das Schraubgerät 10 angesteckt wird, greift das
Antriebsteil 35 in die Geräte-Werkzeugaufnahme 17
formschlüssig ein, so dass eine Drehkopplung realisiert
ist.
[0033] Der Schraubvorsatz 30 dreht um eine Drehach-
se 22.
[0034] Die Kopplungsaufnahme 34 ist beispielsweise
zylindrisch und hat einen Innenumfang, der etwa zum
Außenumfang des Geräte-Abtriebs 16 passt. Wenn der
Geräte-Abtrieb 16 also in die Kopplungsaufnahme 34
eingesteckt ist, liegen Verbindungselemente 36, vorlie-
gend Kugeln, und die Halteausnehmung 18 einander ge-
genüber. Die Verbindungselemente 36 (eines würde
ausreichen, vorliegend sind drei vorgesehen) sind in
Bohrungen 37 radial beweglich gelagert. Die Verbin-
dungselemente 36 werden durch ein Betätigungsteil 38
nach radial innen beaufschlagt, wenn das Betätigungsteil
38 und mithin also die Gerätekopplungseinrichtung 31 in
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ihrer Befestigungsstellung sind, die in Figur 4 dargestellt
ist. Dann drückt ein innerer, am Außenumfang eines zur
Kopplungsaufnahme 34 koaxialen Koppelfortsatzes 39
entlang der Drehachse 22 axial beweglich gelagerter Be-
tätigungsring 40 die Verbindungselemente 36 nach ra-
dial innen, so dass sie in die Halteausnehmung 18 ein-
greifen. Wird jedoch der Betätigungsring 40 in Richtung
eines Pfeiles 41 in seine Lösestellung (gleichzeitig die
Lösestellung der Gerätekopplungseinrichtung 31) be-
wegt, das heißt entlang der Drehachse 22 verschoben,
gelangen Ausnehmungen 42 an der Innenseite des Be-
tätigungsrings 40 in den Bereich der Bohrungen 37, so
dass die Verbindungselemente 36 nach radial außen in
Richtung der Ausnehmungen 42 verdrängbar sind, au-
ßer Eingriff mit der Halteausnehmung 18 (Ring) gelangen
und der Schraubvorsatz 30 vom Schraubgerät 10 ent-
fernbar ist.
[0035] Der Betätigungsring 40 ist mit einem Handgrif-
fring 43 des Betätigungsteils 38 zumindest längsfest ver-
bunden. Der Handgriff ring 43 kann von einem Bediener
bequem ergriffen werden. Der Handgriffring 43 ist vor-
teilhaft besonders breit, das heißt er hat auch eine Über-
greifpartie 44 zum Übergreifen benachbarter Komponen-
ten des Schraubvorsatzes 30.
[0036] Das Betätigungsteil 38 ist durch eine Feder 45
in die Befestigungsstellung belastet, die sich einerseits
am Koppelkörper 32, insbesondere einer Stufe 46, und
andererseits am Betätigungsteil 38, insbesondere einem
Übergangsbereich zwischen dem Handgriff ring 43 und
dem Betätigungsring 40, abstützt. Die Feder 45 ist eine
Schraubenfeder, die vom Koppelfortsatz 39 durchdrun-
gen ist.
[0037] Der Koppelkörper 32 und das Antriebsteil 35
sind drehfest miteinander verbunden.
[0038] Nun wäre es möglich, dass Schraubwerkzeug
25 bzw. die Werkzeugaufnahme für das Schraubwerk-
zeug 25 drehfest mit dem Antriebsteil 35 unmittelbar zu
koppeln.
[0039] Beim Schraubvorsatz 30 ist jedoch durch eine
Drehkopplungseinrichtung 50 eine drehfeste Verbin-
dung oder Kopplung des Schraubwerkzeugs 25 mit dem
Antriebsteil 35, als auch eine freie Drehbarkeit des
Schraubwerkzeugs 25 realisiert. Dazu hat die Drehkopp-
lungseinrichtung 50 eine Rutschkupplung mit einem
Kupplungsantriebsteil 52, das mit dem Antriebsteil 35
drehgekoppelt ist, und mit einem Kupplungsabtriebsteil
53, das mit einem Abtriebsteil 54 zum Halten des
Schraubwerkzeugs 25 ebenfalls drehgekoppelt ist. Wäh-
rend das Kupplungsantriebsteil 52 bezüglich des An-
triebsteils 35 eine gewisse Verdrehbarkeit aufweist, ist
das Kupplungsabtriebsteil 53 mit dem Abtriebsteil 54 fest
drehgekoppelt (die beiden Bauteil könnten auch einstü-
ckig sein).
[0040] Das Abtriebsteil 54 umfasst an seiner freien
Stirnseite eine Werkzeugaufnahme 55 zur Aufnahme
des Schraubwerkzeugs 25. Zwar könnte man hier bei-
spielsweise ein Spannfutter vorstehen. Bevorzugt ist je-
doch eine formschlüssig haltende Werkzeugaufnahme,

vorliegend beispielsweise eine sechskantige Werkzeug-
aufnahme. Im Innenraum der Werkzeugaufnahme 55 ist
vorteilhaft noch ein Rast-Halter 56, beispielsweise ein
Sprengring, zum längsfesten Halten des Schraubwerk-
zeugs 25 vorgesehen. Am Boden der Werkzeugaufnah-
me 55 ist ein Magnet 57 zum magnetischen Halten des
Schraubwerkzeugs 25 angeordnet.
[0041] Das Abtriebsteil 54 ist als eine Art Hülse aus-
gebildet, in deren Innenraum einerseits die Werkzeug-
aufnahme 55 und andererseits eine Aufnahme für einen
Haltevorsprung 58 des Kupplungsabtriebsteils 53 vorge-
sehen ist. Der Haltevorsprung 58 ist drehfest mit dem
Abtriebsteil 54, insbesondere durch ein Verpressen, ver-
bunden.
[0042] An einer zum Haltevorsprung 58 entgegenge-
setzten Stirnseite des Kupplungsabtriebsteils 53, das
heißt an der dem Kupplungsantriebsteil 52 zugewandten
Stirnseite, und am Kupplungsantriebsteil 52 selbst, sind
Mitnahmevorsprünge 59 vorgesehen, die in einer Dreh-
mitnahmestellung (nicht dargestellt) miteinander in Ein-
griff gelangen können, in einer Lösestellung hingegen
außer Eingriff sind (siehe Figur 4).
[0043] Eine Lösefeder 60 beaufschlagt das Kupp-
lungsabtriebsteil 53 in die Lösestellung gemäß Figur 4.
Die Lösefeder 60 stützt sich einerseits an einem Flansch-
vorsprung 61 des Kupplungsabtriebsteils 53 und ande-
rerseits an einem Flanschvorsprung 62 des Kupplungs-
antriebsteils 52 ab. Mithin drückt also die Lösefeder das
Kupplungsabtriebsteil 53 vom Kupplungsantriebsteil 52
weg, so dass sie nicht in Drehmitnahmeverbindung ste-
hen.
[0044] Wenn jedoch der Schraubvorsatz 30 in Gegen-
richtung zu dem vorher erwähnten Pfeil 41 belastet wird,
indem das Schraubwerkzeug 25 sich auf einer Schraube
23 abstützt, wird das Kupplungsabtriebsteil 53 entgegen
der Richtung des Pfeiles 41 belastet und in Richtung des
Kupplungsantriebsteiles 52 verstellt, so dass die Mitnah-
mevorsprünge 59 in Eingriff gelangen.
[0045] Ein Achsstück 97 bildet einen Bestandteil eines
Drehlagers zur Drehlagerung des Kupplungsabtriebs-
teils 53 bezüglich des Kupplungsantriebsteils 52 um die
Drehachse 22. Das Achsstück 97 steht vor den Lager-
vorsprung 64 vor und ist in einer Lageraufnahme 98 des
Kupplungsabtriebsteils 53 drehbar gelagert. Das Achs-
stück 97 steht von dem Antriebsteil 35 ab, und durch-
dringt mit Drehspiel das Kupplungsantriebsteil 52. Das
Antriebsteil 35 ist mit dem Koppelkörper 32 drehfest ver-
bunden.
[0046] Wenn am Ende des Schraubvorganges ein re-
lativ hohes Drehmoment ausgeübt wird, wirkt die Rutsch-
kupplung 51: das Kupplungsantriebsteil 52 ist vorliegend
hülsenartig ausgestaltet, das heißt es ist drehbar auf ei-
nem Lagervorsprung 64 des Koppelkörpers 32 gelagert,
der in eine Lageraufnahme 63 des Kupplungsantriebs-
teils 52 eingreift. Allerdings ist die Drehbarkeit des Kupp-
lungsantriebsteils 52 am Koppelkörper 32 durch Dreh-
anschläge begrenzt. Die in der Zeichnung nicht sichtba-
ren Drehanschläge sind jeweilige stirnseitige Enden ei-
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ner Schraubennut 65, in die ein Drehkoppelglied 66 ein-
greift. Das Drehkoppelglied ist bezüglich des Kupplungs-
antriebsteils 52 drehfest, jedoch in einer sich parallel zur
Drehachse 22 erstreckenden Nut 67 längsverschieblich.
Wenn also das Kupplungsantriebsteil 52 sich relativ zum
Antriebsteil 35 verdreht, schraubt sich sozusagen das
Drehkoppelglied 66 entlang der Schraubennut 65, was
zu einem axialen Verstellen des Kupplungsantriebsteil
52 relativ zum Koppelkörper 32 hin bzw. vom Kupplungs-
abtriebsteil 53 weg und somit auch zum Antriebsteil 35
entlang der Drehachse 22 führt. Dies trägt unter anderem
dazu bei, dass die Mitnahmevorsprünge 59 beim Errei-
chen eines Grenz-Drehmoments und/oder beim Errei-
chen einer gewünschten Einschraubtiefe der Schraube
23 schnell außer Eingriff gelangen. Eine solche Ein-
schraubtiefe ist anhand der nachfolgenden beschriebe-
nen Maßnahmen des erfindungsgemäßen Schraubvor-
satzes 30 bequem und effizient realisierbar.
[0047] Der Schraubvorsatz 30 umfasst eine Tiefenein-
stellrichtung 70 mit einem Basiskörper 71 sowie einem
Tiefenanschlaghalter 72, der bezüglich des Basiskörpers
71 längsverstellbar ist, nämlich entlang der Drehachse
22. Der Tiefenanschlaghalter 72 dient zum Halten einer
Tiefenanschlaghülse 73, die in Richtung der Werkzeug-
aufnahme 55 vorsteht, um eine Einschraubtiefe zu be-
grenzen.
[0048] Der Tiefenanschlaghalter 72 ist bezüglich der
Antriebsseite des Schraubvorsatzes 30 drehfest. Hierfür
ist ein Halter 74, beispielsweise ein Rasthaken, ein Rän-
del oder dergleichen, vorgesehen, der mit einem Radi-
alvorsprung 75 des Koppelkörpers 32 verhakt ist. Der
Radialvorsprung 75 ist beispielsweise eine Art Flansch,
dessen Stirnseite oder Boden einen Längsanschlag be-
züglich der Drehachse 22 für das Kupplungsantriebsteil
52 bildet.
[0049] Der Basiskörper 71 umgibt bzw. kapselt meh-
rere Bestandteile des Schraubvorsatzes 30, insbeson-
dere die Drehkopplungseinrichtung 50. Oberhalb dersel-
ben befindet sich nämlich ein Schraubabschnitt 76, in
dessen im Wesentlichen zylindrischen Innenraum unter
anderem die Lösefeder 60 und die beiden Kupplungs-
bauteile 52, 53 aufgenommen sind. In Richtung der
Werkzeugaufnahme 55 endet der Schraubabschnitt 76
mit einer Stufe 77, mit der der Schraubabschnitt 76 in
einen Lagerabschnitt 78 übergeht. Der Lagerabschnitt
78 ist im Bereich der Werkzeugaufnahme 55 durch eine
Stirnwand 79 begrenzt, die eine Durchtrittsöffnung für
das Abtriebsteil 54 aufweist. Mithin steht also das Ab-
triebsteil 54 nach vorn vor die Stirnwand 79 vor.
[0050] Der Lagerabschnitt 78 hat vorliegend eine zy-
lindrische Gestalt und nimmt eine Lagerhülse 80 auf. Die
Lagerhülse 80 ist in den Lagerabschnitt 78, der zweck-
mäßigerweise eine Art Aufnahmezylinder bildet, drehfest
eingesetzt, beispielsweise verpresst, aufgepresst, ins-
besondere auch verstaucht.
[0051] Die Lagerhülse 80 ihrerseits wiederum ist dreh-
bar auf dem hülsenartigen Abtriebsteil 54 gelagert. Somit
kann also das Abtriebsteil 54 im Innenraum des Basis-

körpers 71 drehen, wobei diese Drehbarkeit dann nicht
gefragt ist, wenn die Rutschkupplung 51 in Drehmitnah-
meeingriff ist.
[0052] Auf den Basiskörper 71 ist der Tiefenanschlag-
halter 72 mit einem Schraubabschnitt 81 aufgeschraubt.
Die Schraubabschnitte 76, 81 haben zueinander passen-
de Schraubgewinde mit geringer Steigung, so dass eine
feine Einstellung bzw. Tiefenverstellung des Tiefenan-
schlaghalters 72 bezüglich des Basiskörpers 71 entlang
der Drehachse 22 möglich ist. Der Schraubabschnitt 81
geht mit einer Stufe 82 in eine Drehlageraufnahme 83
über. Die Drehlageraufnahme 83 hat einen innenzylind-
rischen Durchmesser, der zu einem außenzylindrischen
Durchmesser des Lagerabschnitt 78 passt. Die Drehla-
geraufnahme 83, die also zylindrisch ist, nimmt an ihrer
Innenseite den Lagerabschnitt 78 des Basiskörpers 71
auf.
[0053] Die Stufe 82 bzw. Drehlageraufnahme 83 dient
zum Halten eines Drehlagers 84, das ein Wälzlager ist,
nämlich ein Kugellager (Rollenlager, Nadellager oder
dergleichen wären auch möglich).
[0054] Das Drehlager 84 dient zugleich als Tragbasis
für die Tiefenanschlaghülse 73, die mit einem Lagerab-
schnitt 85 am Drehlager 84 gehaltert ist, nämlich an des-
sen Außenring. Der Lagerabschnitt 85 hat an seiner Au-
ßenseite eine Riffelung, so dass er bequem ergriffen wer-
den kann. Diese Riffelung dient insbesondere dazu, die
Tiefenanschlaghülse 73 vom Schraubvorsatz bzw.
Drehlager 84 abzuziehen.
[0055] Die Befestigung der Tiefenanschlaghülse 73
am Schraubvorsatz 30 ist durch eine Rastanordnung 86
besonders einfach. Die Rastanordnung 86 umfasst Rast-
haken 87, beispielsweise zwei oder drei Rasthaken 87,
die eine Federspannung nach radial innen aufweisen und
so mit dem Außenring des Drehlagers 84 verrasten.
Dann stehen Rastvorsprünge 88 der Rasthaken 87 nach
radial innen vor eine dem Tiefenanschlaghalter 72 zuge-
wandte Seite des Drehlagers 84 vor desselben vor.
[0056] Mithin ist also das Drehlager 84 im Lagerab-
schnitt 85 außenseitig vollständig umgeben, so dass das
Drehlager 84 geschützt ist.
[0057] Weiterhin ist der Außenumfang des Lagerab-
schnitts 85 so getroffen, dass er etwa dem Außenumfang
eines Betätigungsabschnitts 89 des Tiefenanschlaghal-
ters 72 entspricht. Der Betätigungsabschnitt 89 erstreckt
sich zwischen der Tiefenanschlaghülse 73 und dem Be-
tätigungsteil 38, insbesondere dem Handgriff ring 43.
Dort wird der Betätigungsabschnitt 89 von der Übergreif-
partie 44 übergriffen, so dass mit anderen Worten gesagt
der Betätigungsabschnitt 89 des Tiefenanschlaghalters
72 in einen Innenraum des Betätigungsteils 38 eingreift.
[0058] An der freien, im Bereich der Werkzeugaufnah-
me 55 befindlichen Stirnseite der Tiefenanschlaghülse
73 ist ein Trägerring 90 vorgesehen, vorwiegend aus Me-
tall, so dass die Tiefenanschlaghülse 73 besonders ro-
bust ist. Der Trägerring 90 trägt einen Anschlagring 91,
vorliegend aus elastischem Material. Der Anschlagring
91 ist auf den Trägerring 90 aufgesteckt, so dass er leicht
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auswechselbar ist. Zudem ermöglicht der Anschlagring
91 einen elastischen stirnseitigen Anschlag am Werk-
stück.
[0059] Weiterhin erhöht der Anschlagring 91 eine Rei-
bung der Tiefenanschlaghülse 73 am Werkstück, so dass
die Tiefenanschlaghülse 73 abgebremst wird und nicht
weiterdreht, auch wenn ein jeweiliger Schraubvorgang
noch nicht abgeschlossen ist.
[0060] Ein auf ein Werkstück bezogener Reibkoeffizi-
ent der Tiefenanschlaghülse 73 ist an deren Stirnseite,
z.B. durch den Anschlagring 91, eine passende Be-
schichtung oder ein geeignetes Grundmaterial der Tie-
fenanschlaghülse 73 (weicher Kunststoff, Gummi oder
dergleichen), vorteilhaft wesentlich geringer als eine La-
gerreibung des Drehlagers 84.
[0061] Zwar kann die Tiefenanschlaghülse 73 bezüg-
lich des Tiefenanschlaghalters 72 aufgrund des Drehla-
gers 84 mit sehr geringem Widerstand drehen. Dennoch
wäre es prinzipiell denkbar, dass ein gewisses Drehmo-
ment von der Tiefenanschlaghülse 73 auf den Tiefenan-
schlaghalter 72 übertragen wird, was zu einem Verdre-
hen des Tiefenanschlaghalters 72 und somit einem
Schraubverstellen und Längsverstellen desselben be-
züglich des Basiskörpers 71 führen könnte. Dagegen wir-
ken Rastmittel 92, die zu einem Dreh-Verrasten des Tie-
fenanschlaghalters 72 bezüglich des Basiskörpers 71
dienen.
[0062] Die Rastmittel 92 umfassen einen Rastvor-
sprung 93, der in korrespondierende Rastausnehmun-
gen 94 eingreift. Vorliegend ist der Rastvorsprung 93 am
Außenumfang des Basiskörpers 71 vorgesehen, nämlich
an einem Rastabschnitt 95, während die Rastausneh-
mungen 94 am Tiefenanschlaghalter 72 vorgesehen
sind. Der Rastvorsprung ist nach radial außen belastet
und greift in die radial inneren Rastausnehmungen des
Tiefenanschlaghalters 72 ein. Vorliegend sind die
Rastausnehmungen 94 am Innenumfang des Tiefenan-
schlaghalters 72 angeordnet. Die Rastausnehmungen
94 werden durch Längsnuten bereitgestellt, die sich pa-
rallel zur Drehachse 22 erstrecken. Nun könnte man den
Rastvorsprung 93 einstückig mit dem Basiskörper 71
ausgestalten. Vorliegend ist er jedoch an einer Feder 96
angeordnet, die drehfest mit dem Basiskörper 71 ver-
bunden ist. Die Feder 96 ist eine Art Ringfeder oder Teil-
ringfeder, von der nach radial außen der Rastvorsprung
93 absteht.
[0063] Ausgestaltungen der Erfindung sind ohne wei-
teres möglich:
So erlaubt die Rastanordnung 86 ein leichtes Auswech-
seln der Tiefenanschlaghülse 73 gegen eine alternative
in Figur 3 dargestellte etwas längere Tiefenanschlaghül-
se 100. Bezüglich der Drehachse 22 steht die Tiefenan-
schlaghülse 100 beispielsweise weiter vor die Werk-
zeugaufnahme 55 vor, ansonsten ist sie jedoch gleich-
artig ausgestaltet wie die Tiefenanschlaghülse 73.
[0064] Weiterhin wäre es denkbar, dass die Tiefenan-
schlaghülse 100 oder eine nicht dargestellte Tiefenan-
schlaghülse beispielsweise direkt an ihrer Stirnseite eine

Elastizität oder eine Reibschlüssigkeit aufweist.
[0065] Alternativ zu dem Anschlagring 91 könnte auch
ein Anschlagring 101 vorgesehen sein, der an seiner
dem Werkstück zugewandten oder zugeordneten Stirn-
seite eine Riffelung 102 aufweist.
[0066] Bei einer erfindungsgemäßen Tiefenanschlag-
hülse kann also auch eine einen Reibschluss verbes-
sernde Strukturierung, z.B. die vorgenannte Riffelung,
an ihrer dem Werkstück zugewandten Stirnseite 103 vor-
gesehen sein.
[0067] Es versteht sich, dass der erfindungsgemäße
Schraubvorsatz auch bei einem Druckluftschrauber oder
einem kabelgebundenen elektrischen Schraubgerät an-
wendbar ist.

Patentansprüche

1. Schraubvorsatz zum Eindrehen von Schrauben (23)
mit einem einen Antriebsmotor (12) aufweisenden
Schraubgerät (10), mit einer Gerätekoppelungsein-
richtung (31) zur Koppelung mit dem Schraubgerät
(10) und einem Antriebsteil (35) zur bezüglich einer
Drehachse (22) drehfesten Verbindung mit einem
Geräte-Abtrieb (16) des Schraubgeräts (10), mit ei-
nem Abtriebsteil (54), an dem eine Werkzeugauf-
nahme (55) zur Aufnahme eines Schraubwerkzeugs
(25) angeordnet ist und das mit dem Antriebsteil (35)
durch eine Drehkopplungseinrichtung (50) drehver-
bunden oder drehverbindbar ist, mit einer an einem
Tiefenanschlaghalter (72) zum Halten einer zur Ein-
stellung einer Schraubtiefe vorgesehenen Tiefenan-
schlaghülse (73), und mit einer Tiefeneinstelleinrich-
tung (70) zur Verstellung einer Längsposition des an
einem Basiskörper (71) gelagerten Tiefenanschlag-
halters (72) relativ zu der Werkzeugaufnahme (55),
dadurch gekennzeichnet, dass die Tiefenan-
schlaghülse (73) mittels eines ein Wälzlager, insbe-
sondere ein Kugellager, umfassendes Drehlagers
(84) drehbar an dem Tiefenanschlaghalter (72) der
Tiefeneinstelleinrichtung (70) gelagert ist.

2. Schraubvorsatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tiefenanschlaghülse (73)
mittels einer Rastanordnung (86) und/oder einer
Klemmhalterung an dem Tiefenanschlaghalter (72),
insbesondere dem Drehlager (84), gehaltert ist.

3. Schraubvorsatz nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tiefenanschlaghülse
(73) an ihrer freien Stirnseite (103) einen insbeson-
dere auswechselbaren elastischen Anschlag, insbe-
sondere einen auswechselbaren Anschlagring (91),
und/oder eine Reibbeschichtung und/oder eine
Reibstruktur aufweist.

4. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Tiefenanschlaghalter (72) eine insbesondere als
Stufe (82) ausgestaltete Drehlageraufnahme (83) für
das Drehlager (84) aufweist und/oder dass die Tie-
fenanschlaghülse (73) einen radialen Außenumfang
des Drehlagers (84) umschließt.

5. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Tiefenanschlaghalter (72) der Tiefenein-
stelleinrichtung (70) und dem Basiskörper (71) ein
Schraubgewinde vorgesehen ist, mit dem der Tie-
fenanschlaghalter (72) zur Verstellung der Längspo-
sition der Tiefenanschlaghülse (73) schraubbar ist.

6. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Tiefenanschlaghalter (72) der Tiefenein-
stelleinrichtung (70) und dem Basiskörper (71) Rast-
mittel (92) zu einem längsfesten oder drehfesten
Verrasten des Tiefenanschlaghalters (72) bezüglich
des Basiskörpers (71) vorhanden sind.

7. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastmittel (92) den Tiefenanschlaghalter (72) be-
züglich des Basiskörpers (71) in Drehrastpositionen
verrasten, und dass der Tiefenanschlaghalter (72)
insbesondere ausschließlich, durch eine Drehbetä-
tigung zwischen den Drehrastpositionen verstellbar
ist.

8. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Drehkopplungseinrichtung (50) eine Rutschkupp-
lung (51) mit einem mit dem Antriebsteil (35) dreh-
gekoppelten Kupplungsantriebsteil (52) und einem
mit dem Abtriebsteil (54) drehgekoppelten Kupp-
lungsabtriebsteil (53), die durch eine Belastung des
Abtriebsteils (54) in Richtung des Antriebsteils (35)
entlang der Drehachse (22) in eine Drehmitnahme-
stellung und durch eine Lösefeder in eine Lösestel-
lung verstellbar sind, wobei das Kupplungsabtriebs-
teil (53) in der Drehmitnahmestellung mit dem Kupp-
lungsantriebsteil (52) drehgekoppelt ist und in der
Lösestellung bezüglich des Kupplungsantriebsteils
(52) frei drehbar ist.

9. Schraubvorsatz nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kupplungsantriebsteil (52)
bezüglich des Antriebsteils (35) zwischen Drehan-
schlägen drehbar gelagert ist, und dass das Kupp-
lungsantriebsteil (52) mittels eines Drehkoppel-
glieds (66), das in einer Schraubennut (65) eingreift,
mit dem Antriebsteil (35) drehgekoppelt ist derart,
dass das Kupplungsantriebsteil (52) durch eine Ver-
drehung um die Drehachse (22) seine Längsposition
zu dem Antriebsteil (35) bezüglich der Drehachse
(22) verändert.

10. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Drehkopplungseinrichtung (50) in einem Innenraum
des Basiskörpers (71) und/oder der Tiefenanschlag-
halters (72) aufgenommen ist.

11. Schraubvorsatz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Gerätekoppelungseinrichtung (31) eine Kopplungs-
aufnahme (34) für den Geräte-Abtrieb (16) und min-
destens ein Verbindungselement (36) zum Eingriff
in eine Halteausnehmung (18) des Schraubgeräts
(10), um den Schraubvorsatz (30) bezüglich der
Drehachse (22) an dem Schraubgerät (10) längsfest
festzulegen, und ein Betätigungsteil (38), insbeson-
dere einen Ring oder eine Hülse, zum Betätigen des
Verbindungselements (36) zwischen einer Befesti-
gungsstellung und einer Freigabestellung umfasst,
wobei das Verbindungselement (36) in der Befesti-
gungsstellung in die Kopplungsaufnahme (34) vor-
steht und in die Halteausnehmung (18) des Schraub-
geräts (10) eingreift.

12. Schraubgerät (10) mit einem durch einen Antriebs-
motor (12) antreibbaren Geräte-Abtrieb (16) und mit
einem Schraubvorsatz (30) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche.

Claims

1. Screwing attachment for the screwing-in of screws
(23) with a screwing device (10) having a drive motor
(12), with a device connecting fixture (31) for cou-
pling to the screwing device (10) and a driving part
(35) for connection, non-rotatable relative to a rota-
tion axis (22), to a device output (16) of the screwing
device (10), with an output part (54) on which is
mounted a tool holder (55) for holding a screw-driv-
ing tool (25) and which is or may be rotary-connected
to the driving part (35) by means of a rotary coupling
device (50), with a depth stop sleeve (73) provided
on a depth stop holder (72) for setting a screw depth,
and with a depth setting device (70) for adjustment,
relative to the tool holder (55), of a longitudinal po-
sition of the depth stop holder (72) mounted on a
base body (71), characterised in that the depth stop
sleeve (73) is mounted rotatably by means of a rotary
bearing (84) comprising a rolling bearing, in partic-
ular a ball bearing, on the depth stop holder (72) of
the depth setting device (70).

2. Screwing attachment according to claim 1, charac-
terised in that the depth stop sleeve (73) is mounted
on the depth stop holder (72), in particular the rotary
bearing (84), by means of a latching arrangement
(86) and/or a clamp mounting.
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3. Screwing attachment according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the depth stop sleeve (73) has on
its free end face (103) an elastic stop, in particular
interchangeable, in particular an interchangeable
stop ring (91), and/or a frictional coating and/or a
frictional structure.

4. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that the depth stop
holder (72) has a rotary bearing seating (83) for the
rotary bearing (84), in particular in the form of a step
(82), and/or that the depth stop sleeve (73) sur-
rounds a radial outer periphery of the rotary bearing
(84).

5. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that there is pro-
vided between the depth stop holder (72) of the depth
setting device (70) and the base body (71) a screw
thread, with which the depth stop holder (72) may
be screwed to adjust the longitudinal position of the
depth stop sleeve (73).

6. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that there are pro-
vided, between the depth stop holder (72) of the
depth setting device (70) and the base body (71),
latching means (92) for longitudinally fixed or non-
rotatable locking of the depth stop holder (72) relative
to the base body (71).

7. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that the latching
means (92) lock the depth stop holder (72) relative
to the base body (71) in rotary locked positions, and
that the depth stop holder (72) may be adjusted, in
particular exclusively, by means of rotary actuation
between the rotary locked positions.

8. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that the rotary cou-
pling device (50) has a friction clutch (51) with a cou-
pling drive section (52), rotationally-coupled to the
driving part (35), and a coupling output section (53),
rotationally-coupled to the output part (54) and which
may be moved by loading of the output part (54) to-
wards the driving part (35) along the rotation axis
(22) into a rotary driving position and by a release
spring into a release position, wherein the coupling
output section (53) in the rotary driving position is
rotationally-coupled to the coupling drive section
(52) and in the release position is freely rotatable
relative to the coupling drive section (52).

9. Screwing attachment according to claim 8, charac-
terised in that the coupling drive section (52) is ro-
tatably mounted, relative to the driving part (35), be-
tween rotation stops, and that the coupling drive sec-

tion (52), by means of a rotary coupling element (66)
which engages in a helical groove (65), is rotation-
ally-coupled to the driving part (35) in such a way
that the coupling drive section (52), through rotation
around the rotation axis (22), changes its longitudinal
position to the driving part (35) relative to the rotation
axis (22).

10. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that the rotary cou-
pling device (50) is accommodated in an interior of
the base body (71) and/or the depth stop holder (72).

11. Screwing attachment according to any of the pre-
ceding claims, characterised in that the device con-
necting fixture (31) includes a coupling socket (34)
for the device output (16) and at least one connecting
element (36) to engage in a holding recess (18) of
the screwing device (10) in order to fix the screwing
attachment (30) longitudinally to the screwing device
(10) relative to the rotation axis (22), and an actuating
part (38), in particular a ring or a sleeve, for actuation
of the connecting element (36) between a fixing po-
sition and a release position, wherein the connecting
element (36) in the fixing position protrudes into the
coupling socket (34) and engages in the holding re-
cess (18) of the screwing device (10).

12. Screwing device (10) with a device output (16) driv-
able by a drive motor (12) and with a screwing at-
tachment (30) according to any of the preceding
claims.

Revendications

1. Adaptateur de vissage pour le vissage de vis (23)
avec un appareil de vissage (10) présentant un mo-
teur d’entraînement (12), avec un dispositif d’accou-
plement d’appareil (31) pour l’accouplement à l’ap-
pareil de vissage (10) et une partie d’entraînement
(35) pour la liaison solidaire en rotation par rapport
à un axe de rotation (22) à une sortie d’appareil (16)
de l’appareil de vissage (10), avec une partie de sor-
tie (54), sur laquelle un logement d’outil (55) pour le
logement d’un outil de vissage (25) est disposé et
qui est reliée en rotation ou peut être reliée en rota-
tion à la partie d’entraînement (35) par un dispositif
d’accouplement en rotation (50), avec un sur un sup-
port de butée de profondeur (72) pour la retenue
d’une douille de butée de profondeur (73) prévue
pour le réglage d’une profondeur de vissage, et avec
un dispositif de réglage de profondeur (70) pour le
déplacement d’une position longitudinale du support
de butée de profondeur (72) monté sur un corps de
base (71) relativement au logement d’outil (55), ca-
ractérisé en ce que la douille de butée de profon-
deur (73) est montée en rotation sur le support de
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butée de profondeur (72) du dispositif de réglage de
profondeur (70) au moyen d’un palier rotatif (84)
comprenant un palier à roulement, en particulier un
roulement à billes.

2. Adaptateur de vissage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la douille de butée de profon-
deur (73) est retenue sur le support de butée de pro-
fondeur (72), en particulier le palier rotatif (84), au
moyen d’un ensemble d’encliquetage (86) et/ou d’un
dispositif de retenue par serrage.

3. Adaptateur de vissage selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que la douille de butée de pro-
fondeur (73) présente sur sa face frontale libre (103)
une butée élastique en particulier remplaçable, en
particulier une bague de butée (91) remplaçable,
et/ou un revêtement à friction et/ou une structure à
friction.

4. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le support de butée de profondeur (72) présente un
logement de palier rotatif (83) réalisé en particulier
en tant qu’étage (82) pour le palier rotatif (84) et/ou
que la douille de butée de profondeur (73) entoure
une périphérie extérieure radiale du palier rotatif
(84).

5. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un filet de vis est prévu entre le support de butée
de profondeur (72) du dispositif de réglage de pro-
fondeur (70) et le corps de base (71), avec lequel le
support de butée de profondeur (72) peut être vissé
pour le déplacement de la position longitudinale de
la douille de butée de profondeur (73).

6. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
des moyens d’encliquetage (92) pour un enclique-
tage solidaire longitudinalement ou solidaire en ro-
tation du support de butée de profondeur (72) par
rapport au corps de base (71) sont présents entre le
support de butée de profondeur (72) du dispositif de
réglage de profondeur (70) et le corps de base (71).

7. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les moyens d’encliquetage (92) encliquètent le sup-
port de butée de profondeur (72) par rapport au corps
de base (71) dans des positions d’encliquetage en
rotation, et que le support de butée de profondeur
(72) peut être déplacé entre les positions d’enclique-
tage en rotation par un actionnement en rotation en
particulier exclusivement.

8. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des

revendications précédentes, caractérisé en ce que
le dispositif d’accouplement en rotation (50) un ac-
couplement à glissement (51) avec une partie d’en-
traînement d’accouplement (52) accouplée en rota-
tion à la partie d’entraînement (35) et une partie de
sortie d’accouplement (53) accouplée en rotation à
la partie de sortie (54), qui peuvent être déplacées
par une sollicitation de la partie de sortie (54) en
direction de la partie d’entraînement (35) le long de
l’axe de rotation (22) dans une position d’entraîne-
ment en rotation et par un ressort de desserrage
dans une position de desserrage, dans lequel la par-
tie de sortie d’accouplement (53) dans la position
d’entraînement en rotation est accouplée en rotation
à la partie d’entraînement d’accouplement (52) et
dans la position de desserrage peut tourner libre-
ment par rapport à la partie d’entraînement d’accou-
plement (52).

9. Adaptateur de vissage selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que la partie d’entraînement d’ac-
couplement (52) est montée en rotation par rapport
à la partie d’entraînement (35) entre des butées de
rotation, et que la partie d’entraînement d’accouple-
ment (52) est accouplée en rotation à la partie d’en-
traînement (35) au moyen d’un élément d’accouple-
ment en rotation (66), qui s’insère dans une rainure
de vissage (65), de telle sorte que la partie d’entraî-
nement d’accouplement (52) modifie sa position lon-
gitudinale relativement à la partie d’entraînement
(35) par rapport à l’axe de rotation (22) par une ro-
tation autour de l’axe de rotation (22).

10. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le dispositif d’accouplement en rotation (50) est reçu
dans un espace intérieur du corps de base (71) et/ou
du support de butée de profondeur (72).

11. Adaptateur de vissage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le dispositif d’accouplement d’appareil (31) com-
prend un logement d’accouplement (34) pour la sor-
tie d’appareil (16) et au moins un élément de liaison
(36) pour l’insertion dans un évidement de retenue
(18) de l’appareil de vissage (10), afin de fixer de
manière solidaire longitudinalement l’adaptateur de
vissage (30) par rapport à l’axe de rotation (22) sur
l’appareil de vissage (10), et une partie d’actionne-
ment (38), en particulier une bague ou une douille,
pour l’actionnement de l’élément de liaison (36) entre
une position de fixation et une position de libération,
dans lequel l’élément de liaison (36) dans la position
de fixation fait saillie dans le logement d’accouple-
ment (34) et s’insère dans l’évidement de retenue
(18) de l’appareil de vissage (10).

12. Appareil de vissage (10) avec une sortie d’appareil
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(16) pouvant être entraînée par un moteur d’entraî-
nement (12) et avec un adaptateur de vissage (30)
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes.
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